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Wpruchw. XXVII. v.6. Die Schlage des Liebhabers
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A.meynenotrecht gut.
Ochbetrübte Sie beklagt
Daß Sie in dem Wittwen-Orden//

Der ein weites Weh anſagt
Wiederumb ein Mitglied worden

Und man kan naturlichs Krancken
Jhr ſo ſchlechthin nicht verdencken.

Sie hat bittre Leidens-Noth
Vor nicht ſo gar vielen Jahren

Uber ihres Liebſten Tod
Nach des Hochſten Schluß erfahren

Da Jhn GOttes Hand geruhret
Und von ihrer Seilt' entfuhret.
Da am andern Liebſten nun

Sie muß gleichen Schlag erfahren/
Wie kan da die Wehmuth ruhn

Da ſie an Jhm in funff Jahren
So viel Jammer ſehen müſſen
Sollten da nicht Thranen flieſſen?
Voraus da Er gar erblaßt

Und das angenehme Hoffen
Das man dann und wann gefaßt

Keinesweges eingetroffen
Jſt Sie darob hoch betrubet
Und mit Jhr die Jhn geliebet.
Und diß billig denn Sie hat

Aln Jhm einen Mann verlohren
Der wie dieſes zeugt die Stadt

Jhm die Gottesfurcht erkohren
Der des Hochſten Wort geſuchet
Und den Sunden-Dienſt verfluchet.



Din Deru ui ErurnDarin Jhn der H g ſetze
Hat er Sorgfalt angewandt

Und darinnen ſich ergotzet
J Hier ſein ſicherſtes Vermogen

Jm Gewiſſen beyzulegen.

Der Gehulffin die Jym GOTT n.J

Zugeſellt in dieſem Leben
Und die Jhm in Freud und Noth

Proben ihrer Treu gegebenbiß zum Schlun der Stunden J
Seines Lebens treudrbunden.

Wag zuletzt von ſeinem Fleiß
Jm HaunWeſen abgegangen

Das wuſt Er auf andre Weiſ'

Und durch Bethen zu erlangen JSo gieng Er Maria Straſſen
Da Jhn Matrtha Krafft verlaſſen.

Sein Creutz ſah Er willig an
Alß ein Gottliches Geſchicke

Das in nichts uns ſchaden kan
Sondern fuhrt zum ewgen Glucke

So wuſt Er in GOttes Willen
Sein Hertz mit Gedult zuſtillen.

Darumb tragt Sie billig Leid 1

Daß nunmehro Jhr ſo lieber
Dahin geht! und ſeine ZeitNun iſt Schatten gleich voruber. J

Schlagen

Sich ein herber Schmertz erregen.
Doch man muß die Hand anſehn

Die uns ſolche Schlage giebet J
GOttes Hand laßt diß geſchehn

Der ſelbſt in dem Schlagen liebet
Obs dem Fleiſch gleich bitter ſcheinet
Jſts doch hertzlich gut gemeynet.

GDtt ſchlagt nur alß Vater zu
Und wil uns gar nicht verderben

4rnEr ſchafft dadurch unſre Ruh iUnd des boſen Fleiſches Sterben n

Muß auch diß zum beſten dienen. S Ih
„Denen die an Chriſto arunen
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An dem Seligen zu nennen
Weil Jhn nunmehr nichts vermag

Von dem wahren Hehyl zu trennen
Auff ſo lange und ſchweres Leiden
Ruht Er nun in ewgen Freuden.

GOttes Schlag meynts gleichfalß gut
Mit den hinterbliebnen Seinen

Die mit einer Thranen-Fluth
Es wol haben zu beweinen

Daß mit Jhm ſo vienaben
Werden in die Grufflergraben.

GOD.ttt macht es nach Kauffmanns Art
Welcher Wahr' und Tucher ſchlaget

Die er für Verderb bewahrt
Und den Staub der ſich drauff leget

Dadurch ausklopft und wegdringet
und ihr Anſehen wiederbringet.

So wil durch des Kreutzes Streich
GDOtt die eitle Sund' ausſchlagen

Daß man ſeinen Kindern gleich
Sein Bild moge wieder tragen

Daß man auch denck' an das Ende
und ſich ernſtlich zu Jhm wende.

Jhr voraus/ Frau Wittwe ſoll
Dieſer Schlag erſprießlich fallen

Denn GOtt machet alles wol
und wil Sie in ihrem Wallen

Gantz zu Sich allein hinbeugen
Daß Sie ſey ſein Erb und eigen.
und ſo wird ſie alles Hehl

unverruckt und vollig finden
Das durch keinen Todes-Pfeil

Wird aus Aug' und Hertz verſchwinden
Auch wird Sie an Leibes-Gaben
Segen und Verſorgung haben.
Denn wer ſich GOtt gantz ergiebt

Jhm ſich ohne falſch vermählet
und Jhn hertzinbrunſtig liebt

Hat ſein Wolſeyn nie verfehlet
Dem pflegt GOtt nach Schlag und Schrecken
Seinen Freuden-Tiſch zu decken.
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